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(54) Steuerungsverfahren für Flurförderzeug

(57) Bei einem Steuerungsverfahren für ein Flurför-
derzeug, das eine Anzeige- und Bedienvorrichtung (1)
mit einem Bildschirm (2) aufweist, wobei über Eingabe-
vorrichtungen (4) eine menügeführte Darstellung von In-
formationen auf dem Bildschirm (2) durch einen Steue-
rungsrechner erfolgen kann und Prüf- und Wartungsan-
weisungen auf dem Bildschirm (2) dargestellt werden

können, wird bei Inbetriebnahme des Flurförderzeugs
und/oder zu festgelegten Zeitpunkten durch den Steue-
rungsrechner eine vorgegebene Abfolge von Prüf- und
Wartungsarbeiten angezeigt, wobei durch die Eingabe-
vorrichtung (4) über Eingabebefehle die Abfolge in Me-
nüs durchlaufen werden muss und erst danach eine In-
betriebnahme des Flurförderzeugs möglich ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Steuerungsverfahren
für ein Flurförderzeug mit einer Anzeige- und Bedienvor-
richtung. Insbesondere betrifft die Erfindung ein Steue-
rungsverfahren für ein Flurförderzeug, das eine Anzeige-
und Bedienvorrichtung mit einem Bildschirm aufweist,
wobei über Eingabevorrichtungen eine menügeführte
Darstellung von Informationen auf dem Bildschirm durch
einen Steuerungsrechner erfolgen kann und Prüf- und
Wartungsanweisungen auf dem Bildschirm dargestellt
werden können sowie ein Flurförderzeug, auf dem dieses
Steuerungsverfahren abläuft.
[0002] Bei Flurförderzeugen, wie etwa beispielsweise
ein Gabelstapler, sind bei Inbetriebnahme und zu Beginn
einer Arbeitsschicht regelmäßig Prüf- und Wartungsar-
beiten vorzunehmen. Dies kann beispielsweise eine
Überprüfung eines Tankinhalts bei einem Verbrennungs-
stapler, eine Überprüfung einer Traktionsbatterie bei ei-
nem batterie-elektrisch angetriebenen Stapler oder eine
Kontrolle des Zustands sowie Füllstands einer Arbeits-
hydraulik sein. Auch eine Überprüfung der Beleuchtung
sowie eine Feststellung von bestehenden Schäden ge-
hört beispielsweise zu solchen Arbeiten.
[0003] Bekannt ist hierfür eine Abarbeitung der durch-
zuführenden Arbeiten anhand von Listen auf Papier oder
auf Pappkarten, auf denen auch entdeckte Fehler und
Probleme vermerkt werden. Nachteilig an diesem Stand
der Technik ist jedoch, dass nur schwer zu überprüfen
ist, inwieweit die durchzuführenden Arbeiten korrekt
durchgeführt wurden. Auch ist die Zurückführung und
Auswertung der auf Papier vermerkten Schadstellen um-
ständlich. Schließlich ist noch zu beachten, dass in vielen
Betrieben eine große Anzahl von Mitarbeitern arbeitet,
die keine Muttersprachler sind und es daher zu Missver-
ständnissen kommen kann, oder die Listen müssten in
mehreren Fremdsprachen vorgehalten werden.
[0004] Bekannt sind bei Flurförderzeugen auch ganz
allgemein als Bedienelemente optische Anzeigevorrich-
tungen, insbesondere Bildschirme. Diese kommen auch
in Ausführungen als Anzeige- und Bedienvorrichtung
vor, bei denen durch zusätzliche Schalter, oder bei einem
Touchscreen durch Schaltflächen auf dem Bildschirm
selbst, Eingaben vorgenommen werden können. Es ist
weiterhin bekannt, über solche Anzeigeelemente Bedie-
nungs- und/oder Wartungsinformationen, insbesondere
eine Bedienungsanleitung optisch anzuzeigen. Ein sol-
ches Flurförderzeug wird beispielsweise in der EP 1 655
263 A1 offenbart.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein Steuerungsverfahren für ein Flurförder-
zeug zur Verfügung zu stellen, das die oben genannten
Nachteile vermeidet und eine ordnungsgemäße Durch-
führung der vorzunehmenden prüf- und Wartungsarbei-
ten sicherstellt.
[0006] Diese Aufgabe wird durch ein Steuerungsver-
fahren mit den Merkmalen des unabhängigen Patentan-
spruchs 1 sowie ein Flurförderzeug mit den Merkmalen

des Patentanspruchs 11 gelöst. Vorteilhafte Weiterbil-
dungen der Erfindung sind in den Unteransprüchen an-
gegeben.
[0007] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass bei einem Steuerungsverfahren für ein Flur-
förderzeug, das eine Anzeige- und Bedienvorrichtung mit
einem Bildschirm aufweist, wobei über Eingabevorrich-
tungen eine menügeführte Darstellung von Informatio-
nen auf dem Bildschirm durch einen Steuerungsrechner
erfolgen kann und Prüf- und Wartungsanweisungen auf
dem Bildschirm dargestellt werden können, bei Inbetrieb-
nahme des Flurförderzeugs und/oder zu festgelegten
Zeitpunkten durch den Steuerungsrechner eine vorge-
gebene Abfolge von Prüf- und Wartungsarbeiten ange-
zeigt wird, wobei durch die Eingabevorrichtung über Ein-
gabebefehle die Abfolge in Menüs durchlaufen werden
muss und erst danach eine Inbetriebnahme des Flurför-
derzeugs möglich ist.
[0008] Dadurch wird die tatsächliche Durchführung der
Prüf- und Wartungsarbeiten sichergestellt. Da sich ein
Fahrer bei Inbetriebnahme des Flurförderzeugs, bei-
spielsweise eines Gabelstaplers, erst durch die gesamte
Menüführung mit den durchzuführenden Arbeiten "hin-
durch arbeiten" muss, ist die Wahrscheinlichkeit einer
tatsächliche Durchführung der Arbeiten erheblich grö-
ßer, als wenn nur eine Papierliste oder auch digital dar-
gestellte Liste angezeigt wird, ohne dass diese weiter
beachtet werden müssen. Das Fahrzeug kann nur dann
weiter in Betrieb genommen werden, wenn die gesamte
Menüführung durchlaufen wurde. Dabei kann die Über-
prüfung bei Inbetriebnahme oder auch zu festgelegten
Zeitpunkten erfolgen. Diese Zeitpunkte können bei-
spielsweise ein Fahrerwechsel sein, wenn durch eine
persönliche Identifikation wie etwa eine Zugangskarte,
durch den Steuerungsrechner erkannt wird, dass ein sol-
cher Fahrerwechsel stattgefunden hat. Es können auch
per Datenfernübertragung Zeitpunkte vorgegeben wer-
den, etwa wenn der Steuerungsrechner mit einem Com-
puternetzwerk, wie beispielsweise dem Internet verbun-
den ist, und aus einem Flottenverwaltungssystem eine
entsprechende Vorgabe erfolgt. Ferner können auch er-
kannte Mängel, erfasste Messwerte und Fehler des Flur-
förderzeugs umgekehrt in die Bedienvorrichtung einge-
geben werden und abgespeichert werden. Auch diese
Informationen und Daten können an ein Flottenverwal-
tungssystem übertragen werden, was sowohl durch
Übertragung der gespeicherten Daten per Medium (USB
Stick, Datenkarte), Kabel oder auch drahtlos erfolgen
kann. Zusammen mit einer genauen Bestimmung und
Lokalisierung von Fehlern kann dadurch im Falle einer
Wartung oder eine Reparatur effizienter gehandelt wer-
den. Insbesondere können Ersatzteile im Voraus be-
schafft werden und Wartungsarbeiten geplant werden.
Beispielsweise hat ein Fuhrparkleiter mithilfe eines sol-
chen Flottenverwaltungssystems und den von dem Flur-
förderzeug übertragenen Daten einen präzisen Über-
blick über den Zustand eines Fuhrparks. Bei schwer wie-
genden Fehlern oder als kritisch für den Betrieb angese-
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henen Fehlern kann auch vorgesehen sein, dass die
Fahrzeugsteuerung den weiteren Betrieb des Fahrzeugs
unterbindet oder nur eingeschränkt einen Betrieb zu-
lässt, beispielsweise mit verringerten Geschwindigkei-
ten. In der Menüführung können grafische Darstellungen
des Flurförderzeugs verwendet werden und es kann für
einen Benutzer visualisiert werden, an welcher Stelle
Funktionen zu überprüfen sind.
[0009] Vorteilhaft können erfasste Werte und/oder
Fehler des Flurförderzeugs in die Bedienvorrichtung ein-
gegeben werden.
[0010] In einer Weiterbildung können Fehler auf einer
grafischen Darstellung des Flurförderzeugs auf dem
Bildschirm gekennzeichnet werden.
[0011] Abhängig von der Eingabevorrichtung kann bei-
spielsweise ein Pointer an einen bestimmten Punkt der
Darstellung des Flurförderzeugs geführt werden und die-
ser markiert werden, wenn dort ein Fehler vorliegt. Im
Falle eines Touchscreen kann auch direkt die entspre-
chende Stelle in einer grafischen Darstellung angewählt
werden.
[0012] Es können auch Fehler in einer Menüauswahl
ausgewählt werden.
[0013] Dies können beispielsweise Auswahlkategori-
en wie ein aufgerissene Sitz, beschädigte Seitenbleche
oder eine Beschädigung am Schutzdach sein. Es ist zu-
sätzlich auch denkbar, eine ergänzende Eingabemög-
lichkeit für einen Texthinweis vorzusehen, mit dem ein
Fehler oder Probleme beschrieben werden kann.
[0014] Vorteilhaft speichert der Steuerungsrechner er-
fasste Werte und/oder Fehler des Flurförderzeugs ab.
[0015] Diese können dann auf vielfältige bekannte Art
und Weise zu einem zentralen Steuerungsrechner, etwa
einer Flottenverwaltung oder ähnlichem übertragen wer-
den. Beispielsweise können regelmäßig Datenträger
ausgetauscht werden oder es können hierfür Identifika-
tionsmittel für einen Benutzer genutzt werden, auf die
Daten übertragen werden können, beispielsweise Trans-
ponderkarten, die auch eine Abspeicherung von Daten
ermöglichen.
[0016] Vorteilhaft kann der Steuerungsrechner des
Flurförderzeugs drahtlos oder kabelgebunden mit einem
Rechnernetz, insbesondere dem Internet, verbunden
werden.
[0017] Erfasste Werte und/oder Fehler des Flurförder-
zeugs können in das Rechnernetz übertragen werden.
[0018] Dadurch ergeben sich die bereits geschilderten
Möglichkeiten der Flottenverwaltung
[0019] Es kann eine Abfolge von Prüf- und Wartungs-
arbeiten aus dem Rechnernetz empfangen werden.
[0020] Eine hierfür verantwortliche Person, beispiels-
weise ein Fuhrparkleiter, kann daher angepasst an die
jeweilige Situation, eventuell auch für den Fahrer oder
entsprechend den Einsatzbedingungen des Fahrzeugs
die durchzuführenden Prüf- und Wartungsarbeiten an-
passen und individuell einstellen.
[0021] Vorteilhaft ist es, den Bildschirm als einen
Touchscreen auszuführen und die Eingabevorrichtung

als eine Schaltfläche auf dem Bildschirm.
[0022] Die Eingabevorrichtungen können auch aus ne-
ben dem Bildschirm angeordneten Schaltern bestehen.
[0023] In einer Weiterbildung enthält die menügeführte
Darstellung von Informationen Textinformationen, die in
mindestens zwei Sprachen darstellbar sind.
[0024] Dies erleichtert die Arbeit mit dem Flurförder-
zeug in einem Umfeld, in dem nicht alle Mitarbeiter Mut-
tersprachler sind.
[0025] Die Aufgabe wird auch gelöst durch ein Flurför-
derzeug mit einer Anzeige- und Bedienvorrichtung mit
einem Bildschirm, wobei über Eingabevorrichtungen ei-
ne menügeführte Darstellung von Informationen auf dem
Bildschirm durch einen Steuerungsrechner erfolgen
kann und der Steuerungsrechner ein Verfahren durch-
führt, wie es zuvor beschrieben wurde.
[0026] Das Flurförderzeug weist die bereits zuvor ge-
schilderten Vorteile auf.
[0027] Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfindung
werden anhand des in der schematischen Figur darge-
stellten Ausführungsbeispiels näher erläutert. Hierbei
zeigt die Figur eine Anzeige- und Bedienvorrichtung 1
mit einem Bildschirm 2. Seitlich des Bildschirms 2 sind
Tastschalter 3 als Eingabevorrichtung 4 angeordnet. Auf
dem Bildschirm 1 wird eine grafische Darstellung 5 des
Flurförderzeugs angezeigt, auf der durch den dargestell-
ten Pointer 6 eine Bedienperson einen Fehlerort kenn-
zeichnen kann. Dabei kann der Pointer 6 entweder direkt
bewegt werden, indem der Bildschirm 2 ein Touchscreen
7 ist. Alternativ ist es auch denkbar durch die umgeben-
den Tastschalter 3 eine Navigationsmöglichkeit für den
Pointer 6 zu bieten. Um das Flurförderzeug in Betrieb zu
nehmen, muss die vollständige Abfolge der Menüs mit
den entsprechenden Befehlen abgearbeitet werden, um
in das jeweils nächste Menü und schließlich in einen Be-
triebsmodus zu gelangen. Dadurch wird die Wahrschein-
lichkeit erheblich erhöht, dass die Prüf- und Wartungs-
arbeiten durchgeführt werden. Wie dargestellt, können
dabei erkannte Fehler oder Probleme markiert werden
und an ein übergeordnetes Flottenverwaltungssystem
von dem Steuerungsrechner übertragen werden.

Patentansprüche

1. Steuerungsverfahren für ein Flurförderzeug, das ei-
ne Anzeige- und Bedienvorrichtung (1) mit einem
Bildschirm (2) aufweist, wobei über Eingabevorrich-
tungen (4) eine menügeführte Darstellung von Infor-
mationen auf dem Bildschirm (2) durch einen Steu-
erungsrechner erfolgen kann und Prüf- und War-
tungsanweisungen auf dem Bildschirm (2) darge-
stellt werden können,
dadurch gekennzeichnet,
dass bei Inbetriebnahme des Flurförderzeugs
und/oder zu festgelegten Zeitpunkten durch den
Steuerungsrechner eine vorgegebene Abfolge von
Prüf- und Wartungsarbeiten angezeigt wird, wobei
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durch die Eingabevorrichtung (4) über Eingabebe-
fehle die Abfolge in Menüs durchlaufen werden muss
und erst danach eine Inbetriebnahme des Flurför-
derzeugs möglich ist.

2. Steuerungsverfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass erfasste Werte und/oder Fehler des Flurförder-
zeugs in die Bedienvorrichtung (1) eingegeben wer-
den können.

3. Steuerungsverfahren nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass Fehler auf einer grafischen Darstellung (5) des
Flurförderzeugs auf dem Bildschirm (2) gekenn-
zeichnet werden können.

4. Steuerungsverfahren nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass Fehler in einer Menüauswahl ausgewählt wer-
den können.

5. Steuerungsverfahren nach einem der Ansprüche 2
bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Steuerungsrechner erfasste Werte
und/oder Fehler des Flurförderzeugs abspeichert.

6. Steuerungsverfahren nach einem der Ansprüche 2
bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Steuerungsrechner des Flurförderzeugs
drahtlos oder kabelgebunden mit einem Rechner-
netz, insbesondere dem Internet, verbunden werden
kann.

7. Steuerungsverfahren nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass erfasste Werte und/oder Fehler des Flurförder-
zeugs in das Rechnernetz übertragen werden kön-
nen.

8. Steuerungsverfahren nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Abfolge von Prüf- und Wartungsarbeiten
aus dem Rechnernetz empfangen werden kann.

9. Steuerungsverfahren nach einem der Ansprüche 1
bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Bildschirm ein Touchscreen (7) ist und die
Eingabevorrichtung (4) eine Schaltfläche auf dem
Bildschirm (2).

10. Steuerungsverfahren nach einem der Ansprüche 1
bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Eingabevorrichtungen (4) aus neben dem

Bildschirm angeordneten Schaltern (3) bestehen.

11. Steuerungsverfahren nach einem der Ansprüche 1
bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die menügeführte Darstellung von Informatio-
nen Textinformationen enthält, die in mindestens
zwei Sprachen darstellbar sind.

12. Flurförderzeug mit einer Anzeige- und Bedienvor-
richtung mit einem Bildschirm (2), wobei über Ein-
gabevorrichtungen (4) eine menügeführte Darstel-
lung von Informationen auf dem Bildschirm (2) durch
einen Steuerungsrechner erfolgen kann und der
Steuerungsrechner ein Verfahren nach einem der
vorhergehenden Ansprüche durchführt.
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